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6piritißmizß‚—‘ißiff enfhaft und Religion,
Pr Öpirifismus gleicht einem Hanuskopf; bat ein boppe[fes
%Jem Ytanne Der Dr  ung {te fich DDEK als Seifteswifjenf{chaft ND

wahren Ndealismus. Sr DIe Anerkennung Durch Die 2ilenfchaft
un ze10 fich {ogar bereit, feine Seifter zurüczuftellen, bloß DDN DEEulten
Nienfchenkräften, DDN Nlediumität, Somnambulismus, Jitagnetfismus u{

ceDden, IDeNnNnN ibm NUr iIm moDernen wiffen{chaftlichen P1InN VDla
zuerFannt WICD. Ior Den Chriftgläubigen aber Zze1g je  In TrOmMMEeS
empfiehl£ fich als HZundesgenofjen Im KXampfe Den Niaterialismus, als
2Vegmweijer 5 Df£t UND ZUTE IC  @, als Hort Des Chriftentums UnND Der Öffen-
Darung. (g IDIC ficHh Lohnen, jeiner Befucdhskarte nicht allzufehr frauen
un {eine CEmpfehlungs{qOreiben efiDa näbher 5 prüfen.

C©piritismus unD IMiffenfhaft.
„Der OCpiritismus”, 10 elehrt uUuns ilz 1 re 1900 „ E Peine

religiöfe Get£te, IDIE INanNn DTE jagen Dörf, jonDern iit eiInNe bohe ernite iften-
12 DUurchaus aur erperimenteller Srundlage beruht£.” %Ja Drängt ficH

Denn DIe Srage auf, auf IDaS ficH Diefer Anfpruch 28iffen{cha Au jein, grünDetf
2iffen iit eine SrEennfnis Der Dinge aus ihren Urfaden, ibren SrünDden
Sft vielleicht te Des ©piritismus DDN iDm Durch Heweite
re it g ele gft? S3n Feiner eHe ©eine eigen{ten Sebhren ber Das egjen DeS
enf{chen mi jeinem Aitraltörper DDELr Derifprif, un jeinem Seifte Der NUur

eIN reinerer £foff E, finD Dbhantfaftereien un SZorbheiten, jeine re DDN DEr
eivigen ISeiterentwiclung 111 Henfeifs macht unjer Diesjeifiges Yoben finnlos
unD werftlos, leugnet Das Dajfein einer eivigen VBergeltung DDN Sut UND öfe.
%)Jie te DDOM Dajein PINPS Ielticdhöprers gehörtf nicht zUM egjen DPS
O©piritismus: Der iit vereinbar mit DEr MAneinslehre Des moniftifdhen Vantheis-
mu unD Der ASielgötterei DPS Heidentums. Yedenfalls bringt Der O©piritfismus
Poinerlei Bemweis ur  AA Das Dajein PINeS perfönlichen Sottes, Des Öpfers
aler Dinage, DPS unendlich weifen, geredhten unD heiligen oiferg Des eltalls
un{res legten » jeles unDd (EnDes Oeine fit£lichen Anforderungen begrünDet Der
O©piritismus nicht Der erbringt Der ©pirifismus ur feine Xebhren Hu tforie
fütsbemweife, Da bm Bernunftbeweife fehlen 7 Auch DaS nicht Oeine
Seitter Daben Feine MHuforitfät. (Ss iit Dem ©piritismus nicht gelungen uUnND
Fann bm nach Dem Seftändnis jeiner eigenen Sübhrer nicht gelingen, Den Bes
IDPIS erbringen, DAaß jeine Seifter Die ©Geelen finD TÜr 12 jie ficH ausgeben,
Daß überhauptf Geelen verftorbener en{chen finD Nes weiit Darauf
bin, Daß enfiveDder Seitalten inD Die rbigte Vhantafie uUnNDd men{chlicher
Hefrug (cOufen DDPL aber bermorfene Seifter, ämonen. {n Feinem Salle
FEönnen DIe Seilter DPS ©piritismus (1 ausweifen, Daß ıe ifNen ND
ISZahrheitsliebe ejigen, auch NUL rein men{cOhlicdhen Shlauben 8 DberDienen.
©ichere KXennzeichen, Denen ‘ie S ügengeifter UnND HBefrüger DON Boten Der
aHrDel unter{cheiden Fönntfen, bejigen DIe O©piritiften nach eigenem u
gefitänDdnis nı  ®f) Das gil£ nicht NUr DDN Der Zeif Des franzöfilcdhen O©piritijten-
rührers Nan Rarder, DnDdern quch DON Uunjern Sagen.
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Cpiritismus, I8SifNenfhaft un KReligion.
Seneralmajor Q, Kofeph Deter, {elb{t ein überzeugter orfämpfer Des Deuffchen

©piritismus, Fann 1m ve 19909 nı  O DDL Dem „Yffenbarungsfpiritismus“
arnen, Der DDN Den Seiftern PrIDaArfE ine Iuf DDN riften welchen
Die unfjfinnigiten ZHehaupfungen HA  ber Die Seilter unDd l  4  hHre Jilitteilungen auffrefen, haf
Die N$Self über  mwemmt 66 Iln anDdern jagf PLr „G©eftenwejen, anafismus,
Bigotterie, Befrug unD ann)ınn en m Offenbarungsfpiritismus ein errbild Drg
O©piritismus ge{chaffen mwmie abitoßenDer n  D gedacht wDerDen Fann.“

Haf Der ©piritismus vielleicht Den atfadhenbemweis rür DIEC
21 Yebren erbracht, DIe nach Deter Den ijjen|cOhaftlichen OCpiritismus Fenn-
zeichnen, rte DD orfleben Der G eele nach Dem SoDe Des
Soibes UND Der Bglicdhfeit eines erteHrs Der Beritorbenen
mıf Den QXebenDden? IYohlgemerkt 8ir wiffen aus$ Der Aernunft UND
auUS Dem Slauben, Daß DIie MNtenfichenfeele geiftig UND unfterblich E IDILE
Fennen aus Dem KXatechismus DiIe £röftliche DDN Der Semein  art
Der Heiligen, Der {treifenDden IC aur (Srden Der leidenDden IC Sea
Yeuer Der friumpbierenDen IC Himmel ber Die O©piritijten \poffen
ber un{ire Dbilo{opbhie UunD unfjern Slauben Go {agt aDer 99  1e IC
Lehr£ eDenrals PIN ISSeiterleben, IDeNn auch recht S Orm %Jen Bo-s
IDeIS bleibtf jie Duldig %)Jie ©piritiiten wolen ihn erbringen, Den EIDELI-
mentellen Yemeis Sun fie eg Y %Javon Fann Feine ReDde fein (olange jie Den
Yemweis nı  D erbringen, Daß Die „Seifter” Des Opiritismus wirklich 12 Geelen
Der ZWerftorbenen {inD ur Die jie ficH augsgeben (&Ss iit Sf£aintfon DJES nicH£
gelungen, auch NUuL Salle Die SDventfität Darzufun un Die
Nöglichkeit 2 ahr{cHeinlichtkeit au  ung DUrcCH FEruggeifter a1lS-

zufchließen Oie üß£ nı  h£ aus  JjeBen Und IDEeENN InNnan Diejen Seiftern
nicht frauen Fann, IDeNn jie Helehrung ipenDen A  ber Das Henfeifs IDIEe DN
uDrel bemerkt morauf beruht Dann noch Die „wiffenf:  {chaftliche” Überzeugung
Der O©piriti{ten, ihre S pfen lLebten noch un Öönnfen mitf ihnen verfehren ?
iH£ einmal Öliver oDdge i{t gelungen, ACIGEeN, Daß DUrch {piCi-

ÖteDdien wirklich mif jeinem veritorbenen KaymonD in ASertehr e
frefen IDar

i mwenig{tens Das {pirififtijche ETatfadhenmaterial Der Kohitoff
TÜr allfällige Unterfjucdhungen un ©CSoOolußfolgerungen mwirklich mwi)jen  9  ff
Lich geiiQdherftf? Gind Die {pirifi{tifchen Seifterfheinungen, DIie Yitatferiali-
Yafionen, 1P Gelb{tbewegungen un CErhebungen Omwerer Segenftände Das
fpiritiftifche euljehHen “KHaum UND eit Die Sernmwirkungen Der Geele ohne

ermifflung DPeS Xörpers naturmifjen|cHaftli unDd pbilofophifch mwirklich be-
wiefen 7 I$Sir leugnen DIPe Nöglichkeit (olcher Dinge nicht S  IC leugnen
nicht einmal Daß vereinzelt Dinge gu ch O©piritismus vorfommen
(&g gib£ Aritferien 0116 Der fit£Lichen HND auUsS Der übernatfürlichen Ördnung, 12
PIN gelegentfliches Cingreifen vermwmorrfener Seifter recht wahr{cheinlich machen
Mber DDN nafurmwpiffenfchaftlichen, pbilofopbhifdhen DDEeLr auch NUL Durch
zuverläffige YremDe Zeugniffe reitftehenDden Hemweis Den Die O©piritiften felb{t
erbracht Fann bis zUTt SfunDe Feine ‘eDe jein %ie aujenDe DDN Sallen DDn
Denen ie rabeln, Orumpfen bei näherem 3ufjehen Au einem winzigen aurlein
Faum je nadgeprüffer at]acen zufammen. (Sin DaaLı Chmetterlinge machen
nocH Feinen Commer.



Spiritismus, Will enfcbqft und Religion.
Sit Der O©piritismus wenigitens forfge|Hriffen Zu wahrHa en  art

en Sorfhungsmethoden? AucH Diefes eugnis Ffönnen IDIE em
O©piritismus nicht geben, felbit Dann nicht, iwvenn IDIr Die 100 metapfychifchen
Unterfuchungen DDN CramwforD, Zurvile, SSlammarion, Seley, ef, KRochas
Schrengd-ILoßing, DIie Sor{hungen Der Society of Psychical Research unDd Das
mediumiftifche Xaboratorium DPS Hngenieurs STtIß Srunemwmalod Deflen
Suniten buchen ©olange IiNnan mitf Nedien arbeiten muß, Die Des Befrugs
übermwiejen DDr vberdächfig finD, Die VBerfuche UNnNfer HBedingungen anftellen
muß DIEe eine genügenDde Bevobachtung er{Ohmweren, ja unmöglich machen Fann
Der OÖpirifismus nıe Pın wiffen|Onaftliches s orfdhungsgebiet wDervden. Neiftens
mweigern ficH 12 Ntedien, auf wirklich eratkte Unterfuchungsbedingungen e1in-
zugehen. 839 binreicdhenDde Drüfung tatffinDdert, verlaufen 12 Berfuche 10
zujagen ergebnislos.

Drofeljor CGommer ın Sießen bof ginem YNMaterialifationsmedium einen sreiplaß in
DEr Univerfitäts£linik (Ss bat meines Aifjens nichts Dabon verlaufet, Daß Das
Anerbieten angenomMMe iDDrDenN jei Yach PiINer OGftuDdie DDN Srar arl D, linfomwm-
\trvem A  Der entlarbfe lteDdien“ in Der UmfOhau“ DD  3 05 NYlovember 1999
2136 alle Dm befannfen Ncaterialijatfionsmedien DOLE eine DPrüfungskommifjion Der
Sorbonne einzuladen Sranek-KXlufki lehnte ab, Gtanislamwa {(tellte Bedingungen, Die
pine binreichenDde Aontkrole ilufori{ch macdhten, DEr inzmifchen in Chri  anıa entlardte
Sinar Iieljen Fonntfe nicht mebr in Srage Fommen, KXathleen Soligher IDAL ebenfalls
DeS Befrugs überführf. C für Diep WVBerfuchsfigungen, Die JICärz 19909 in
Der CSorbonne begannen, noch 12 berühmte Spa Carriere. ine „Teleplasmafubftanz“,
Die nach Dem gegenmärfigen StanDde Der pbhyfiologifcdhen S Or{chung unerklärlich mware,  L4
zeigfe 105 nicht Ia Klinkowf{troem Läßt Der pffizielle Bericht DurchHblicen, Daß Man

Der Sorbonne befrügerifche Nlanipulationen Des Ytediums TÜr Die wahrfqheinlichfte
(Srflärung Dält, unD Daul euze hältf Den Befrug rür 10 guf als ermiejen.

Nias bleibt alfo DDN DEr ganzen fpiritiftifchen Wifjen (Sin atm-
eliges DurchlLöcherfes Nikäntelcden, e1iIn DaadLı wifenfOhaftliche DDPEL pf{euDD-
mwiffenfchaftliche AHusdrücke, mit Denen Die O©piritilten werfen. QAls
KReichenbach jein $JD entDdectt Au baben glaubte, mußfe Das $JD alles erflären,
Dann Fam Der JIltagnetismus ND Somnambulismus Die Keihe $)Jie (Snt-
Decdung Der Dunklen ÖOtrahlen HNO Der RaDdiovaktivitat IDAL eben{o 1DI  ui
Fommen, uUnND 1eß£ Fann Man $JD magnefi{che KXraftlinien, itarre Strahlen unDd
Eifludien nebeneinanDder UunD DurchHeinanDder aufgezählt finDen. Ior allem
aber iit Das Feleplasma uUnND Hdevoplasma Der metapf{ychifcdhen DE  ung
Unfer Den O©piritijften berühmt gemworDden. Sür wahre Qifjen|Haft i{t Das
allzumwenig UnND 12 % 12  i

ber UuND jeßt Eommt Das {Omwere Se{hüßg Dder O©piritiften: Y83ag E  Dnut
ibt un{(re MWifenfchHaft einivenDen, IDeNN ‘YNtänner DDN {olchem wifjen-
(cOhaftlichen ure iDIE u  e NIallace unD Hare, Crookes UunND $ )liver DDge,
2 ölner unD Sechner ST Niyers uUnND Nicharo Hodgijon, DMDCDO)O unD
Ccohiaparelli, Niarwell Hames unD Hyslop, sSlammarion UND S ram-
TOLCD, Seley UunDd Schrenk-ICoßging UND 10 DIe  le anDere DIe Tatfächlichkeit ber

Jiach Der Opinıon DD  3 1. DEt 1991 erFlärte Der berühmte franzöfifche yfiker Branliy aur
pine Antrage aul Heuzes ran unDd Yrei meinerjeitfs Fenne nicht einen einzigen Bericht
Diejer Art, in weldem Die Anzeichen einer genügenDden Aontrole vorlägen.“”

33gl ®}euti' e S  eD fii3pcßenfd';rlft abrg ir Seipzig. Huni 1921
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C©piritismus; 28HinNenfchaft unND KReligion.

{pirifi{tijchen Dbhänomene nach langer, itreng wifen{haftlicher Vrüfung
erkennen UND ficH rür DIEe pirififtifche Hypothefe ausiprecdhen Y * %)Jas iit Der SAutoritätsbemweis, Den 12 Opiritiften iIn allen Sonarten wieDderholen, unD mit
Dem neueiltens auch Der AUM O©piritismus befehrte Detektiv-Romanfhriftfteler
Conan Doyle i aller I8Splt Haufieren gebt e  en IDIr efiDas näbher zu Unter e  a  o
all Den Senannten |prechen bloß Ialace, : oofes, Hare, » ölner, $?om-
Brofo unD $ )liver S oDdge Flar ur Den O©piritismus au  IS CalDpror bat 1990
Durch GelbftmorDd geenDet, nacdhdem jahrelang DDN ‚einem Ntedium
een Soligher bintergangen IDDrDeN IDAr Slammarion, Der Aitronom unD
WBielfchreiber, weiß {elb{ft n{  DE recht ob jich als O©piritiften DDer bloß als
Ntetapf{ychiker befennen ol nach „JecQhzigjährigem OGfuDdium Der mefap{ycCHi-
icen CSr{ heinungen Dbehaupfet e 7 iber Deren Urjachen noch nichts wifen
ebr wahrfcheinlich ijt ein DEr IsSolle gefärbter ©pirifift. Crooftes UND X»öllner Qeiden als eugen auUS, Da reit{teht Daß 'ie Durch ISertrauens-
{elig£teif mebr als einmal Das pfer ibrer “Niedien geworden 1inD, eil jie

DEr nöfigen Überwachung rebhlen ließen. $)liver Sodge ijt i jeinem uche A E„Kaymond DDELC Xeben UunDd $ DD ein Heifpiel Arglos {cDeinf£ jeinen
Yltedien 5 frauen (vgl 1e eit{chrift 104 418 497) Ion allen Qe=
nannfen wifjen{haftlichen Hutoritfäten gil£ DIie HZemerkung Koures, Daß

.
Fein anD ibre allgemein anertannfen Seiftungen mitf Den Unterfuchungen
aur (pirififtiihem Boden verEnüpft. er verbürgt ibre zweifellofe Füchtigkeit

CIGENEN Arbeitsgebiet nicht 1e uverläffigkeit ihrer SCrfahrungen auf Dem
©umpffeld DPS O©piritismus, eINEe wifjen{Oaftliche Heobachtung (ozufjagen
unmöglich IDOAL.

%Jie meilten DDN Den Ylännern, DIie Der O©piritismus Yür fich autTrüuOr wolen
iM Peiner ei)e als O©piritiften gelten. Doch fun Die O©piritijten Fein Unrecht,
Deren Srfolge ur  n Anfpruch Au nehmen, {Dweif Jene mitf ausge{prochen
\pirifijtil Hen Nieedien arbeiten. ber geraDde Diefe SErfolge, 12 {ich auf Die
pbnofitaliidhen Er{ Ddeinungen Des Niediumismus DDeEr beijer DPS Opiritismus
beziehen iteben nach Dem vrüher Sef{agten unfer Dem Dringenden er-
Dacht groben Chmwindels DDN {eiten Der Niedien Cufagia VDaladino, Sva
SCarriere allas NMlarthe BerauDd SraneE Klutki KXathleen oligher unDd
AanDerer (Sg ijt NUu  z mebr als bloß inferejjant Au wifjjen, Daß Charles Richet
Hon Den HSahren beim Hokuspokus Der 4ISilla Sarmen n
bei Algier DDN Jitarthe Beraud be{hminDdeln ieß Daß Suftave Seley DDN
Sranek-Xlufki In recht unanitänDiger eije befrogen DurDe “ Daß C©ohrend-
Iloßging Das Iorleben ya Carrieres Fannte UnND jie DOCH als geeignefes Ver
{uchsobijett Defrachtete Dr HYitarwell acht große ASerfpredungen unD gib£
Anmweifungen Au eraften Zevbachtungen, aber jeinem NprE i{t nicht abzufjehen,
Daß jie jelber efolgt hat ie Mrf UnD ei]e, in Der ber Den Slauben
{ich üußerf, gib£ aquch Feine bejonDdere Sem  ”dajn rür Cachlichtkeit Im Unrteil ®
Sr Hlyers unDd Kichard Hodgfon Famen AIDAL ZUTt per{önlichen Über-

Z5gl U m SolgenDden Lucıen Koure, Pour l’histoire du Spiritisme contemporain, In Etudes
170 (Parıs, Janvıer 1922 175

Z5gl Darüber einen Bericht DDN aul Heuze angerührt Der Um{ Hau 730
A Hohannfen )agt Der eit{chrift Les ettres (Daris ÖE 1929) Jitarmell teile 12

dDummen Iorurteile les prejugements peu betes) Den fa  en Slauben
inmen DEr eit 106 1/2
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Spiritismus, TWiffenfHaft unD eligion

ACUGUNG, befonDders Durch Das “Nledium Nirs Diper in Aertehr mit QWer-
itorbenen gefrefen zu te  In, aber wviffenfdhaftliche Beweife, Die andere ZULC gleidhen
Überzeugung $ bringen bermöchten, baben aguch ıie nicht erbracht. er Hutfo-
rifüftsbemweis verfagt. Heder aber, Der geziwWunNgen E, DIe {piritiftifche Qiterafur
wiffenfhaftlich ® unferfuchen, irD ZUT Überzeugung Ffommen, Daß Eaum eine
CEr{hHeinung innerlich 10 jeder wabhren MöiffenfHaftein {t IDIE Der O©piritismus.

©piritfismus unD Religion.
ÖYbmwohl Der O©piritismus bei ener Aiffen{chaft > Anertennung £, DIe

Den geoffenbarten Slauben nicht üummert DDer ibm ein enfgegen-
j 1D gebärDdet DVch anDderfeifs ebr erftaunf, Daß Die Släubigen ibm
nicht eit 4  l  bre Sore Ölfnen, DDeEer vielmehr, Daß jie nicht In O©charen au  Is
Der IC heraus in feine VBerfammlungen Drängen UND ihr Chriftentum mit
Dem O©piritismus verbin Den uUnND in Sinklang bringen. Seorg Sulzer, Kafjations-
präfjident In 3 ürich berlanagt, Daß DIe IC Den OÖpiritismus als be-
rechtigt anerfenne. %SJer Franzöfi{che O©piritift Qöpn Chevreuil finDdet Den O©piri-
fiSmus In Der Heiligen OSchrift unDd IM KXoben Der Heiligen; iDunDert
DAaß DiPe Cheologen, als DIie pffiziellen Vertreter DesS KXatholizismus, jeinen
(piritiftifchen Stlauben nicht annehmen, ND DIe Drohung aus ıe
religiöfen Ylacdhthaber mögen fich in acht nehbmen. %Jie ir Lebt nicht DDN

Anathemen, fie (tirb£ Daran.“  1 Daß Der O©piritismus in MHmerita (rühzeifig
einen pietifti{chen Charatkter annahm, z210 nach oh Deter Defjen
Daß SamilienzirEfel In CEngland gelegentlich eben{o Fennzeichnen, 1e Iinan

al  I< Den erten Conan Doyles, Defjen erites Den Ylamen rag 1e NeueEe

Offenbarung“. ©ir Silfon Young  weiß uns DDN PINEr Priva  ung $ PL»

zählen, Die oyle mit Der 2(bbetung DPeS Vaterunfers einleitefe. AucH in
Deuffchland freibt INan mitf Dem O©piritismus religiöfe VPropaganda. S.E€. Bilz
appellierf Die Seiftlichkeif, Deren ache Doch jein müjje, Die Überzeugung
DDN Der Unfterblichtkeit unfer Den Släubigen itüßen

Yltarre (aDdet alle ein, fich nicht mi Dem bloßen lauben Begnügefi. {on-
Dern Durch eigene Srfahrung DIe ibnen Der O©piritfismus biete, AA ber-
ZeUGgEeEN. Unter Den profejtantifdhen Theologen Daben (hon einzelne Tür
$ )EEuLltismus un O©piritismus gewinnen laften

RicharD Hoffmann, TOTEeI]Or Der evangelifcdhen Theologie DEr
Univerfität QSien, meinfe 1Im ve 1991 Den Slauben an DIe leibliche Auf-
erftehung Sefu Cbrifti nicht beiter begrünDden 5 fönnen als DUrch Den Hin
IDeis aur Die piritiftifchen Yaterialifationen. Siner feiner Haupfzeugen E
Öbhlbaver! Selegentlich ucht ficHh Der religiöfe O©piritismus auch in atho-

KXreite einzufhleichen. Ytan meinf£, (ollten wenigitens 12 rein
religiöfen erbanDe 1Mm Deuffchen O©piritismus nicht (Olankweg abgewiejen
werDden. &S jei en Daß DDCr£t£ DI  ele ©Geelen X Df£f£ eführf iwerDden, DIe

Den bätten. ine Auffalfungin aur anDdDerem Iege noch nicht gerun
räg aber Der STatfache nı  O KRechnung, Daß DIe Eirchliche Kehrauforifüät Den
O©piritismus DerwiILYE, auch IDenNNn UNfer Dem ©cheine Der Srömmigfeit aur

Lie spirıtısme ans l’Eglise, Parıs 19  S VBal Die Beiprechung Diejes es bur_p[) 2ucien
KRoure in Etudes 174 506, Parıs, Fevrier 1923

“ VBal „Der SPEultismus DON beute” in e{ Zeitfchr 1'
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Spiritismus Wiffenfchaft unD eligion 51
Ü uUnD Daß manDurch piritijtifche » irfel mwobl jeinen Slauben verlieren,
nIie aber mwirklich Durch tie ZUmM übernafürlichen Slauben gelangen Fann. Daß
OSotft aus Dem Üblen Sutes ziehen Fann, berechtigt nicht, DIie OiinDde Den
Slauben als 2Yeg AUum Slauben 5 befrachten.,

(Ss irD Der JICühe Lohnen, Die OStelung DesS heutfigen Opiritismus AUL
Keligion efIDas ber Zu prüfen

Cine Durchmufterung Der reichen {pirifi  en Qiteratur bei ME afomw zeig uUuns Daß
Yrühzeifig on in Ameritfa Die WBerfammlungen eginen (rommen Sinfohlag befamen.
3Zu BHeginn IDUrDe gebetef, Im Berlauf tromme ieDder gejungen, Die Seifter ielten
Durch Den NMNiunDd DPesS eDdDiums religiöfe Aniprachen unND BHelehrungen (1 Die Teilnehmer.
Seifterphotographen ließen ihre RXunden beten UnDd befefen jelber, Damit 12 Seifter
würDdigen möchten, Die eingejeßfen Vlatten 3Uu „Deeindrucen“. Sinleitungsgebet unDd
ICOomme $ieDder finD hHeutfe noch Sebrauch &Yn ranfreich entmickeltfe Der O©piri-
fisSmus Uunfer Dem überragenden Sinfluß Hippolyt Denifard Rivails an Karderc)
rafch zUu eligion, Die als PIN gereinigftes Chriftentum gelten wollte, aber
Die Haupfkfdogmen preisga DDer umDeutfefe Gein Sinfluß reichtfe weit HA  ber Die Srenzen
Yrankreichs binaus unD macht auch religiöjen OCpiritismus Deu  an geltenD
Auch in Deuf{chland a  en noch heufe (1} gufgelinnfe KXatholiken irreführen unDd
einen mwir£klich Ylan Rarder Dabe mif eiligen DPeS Himmels in Berbindung Gge-
itanDden unD habe DD  =} Hohannes Dem Cvangeliften, DD  3 Auguftinus u DwIig
Dem Heiligen unDd anDern Offenbarungen erhalten Hach Den emweifen ür Die He-
Haupfungen Daben jie jedenfalls iemals gefragtf unDd Qeinen egine Ahnung Dabon AU
haben Daß Jene Seifter Rardecs Die Haupflehren DesS Chriftentums offen DDer DPL-

leugnen *.
Rarder QgInd weiteiten mI€ jeinem goftesdienftlichen ag Sr Duf

e1in ganzes KRituale DDN Sebeten, DIie DDN Seiftern eingegeben DDer gufgebeißen
inD G©ie richten Öpft DDer Die Seifter {elber Öbhlhavers el

Somfohrde befont 5  IDAr auch allgemeinen Die Sottesverehrung ND DIe
Dflidhten Dff ohne jie reilich näbher ZUu beitimmen %)Jann IDIED aber
Der VBertfehr mMI€ Der Seiftermwelt noch Durch Sebet UND 'feren Umgang ein-
ge  ar Unfer Diefem Umgang finD mobhL Die (piritiftifchen ©igungen gemeinf
in ztiWpeifer FennzeichnenDder ug DPes religiötfen Opiritismus i{t Die gläubige

Annabhme alles Defjen, IDaAS Die Seifter als religiöje aHrCHel verk  I8 nDdDen le)e
gläubige Annahme Der Seifterlehren geht viel weifer, als vernünffiger men{ch-
er Slaube geben Fann unDd Dart. ( IDICD Offenbarungsglauben DeS
Chriftentums ein{qOneidenDde RAriftik geübtf; Das Chriftentum joll gereinigt£, „DEer-
nunffgemäß erFlärf UND weitfergebildet iverDden 1e}e Keinigung un IsSeitfer-
bildung vollzieht fich entfimweDer iIm Oinn UmDeutung Der Slaubens-
mwahrbeiten, IDIEe bei Ydan Rarder Den Eheofophen unD Anthropofjophen  w DDEer
iIm ©inne Der AHusmerzung aller Seheimnijfe UunD aller Dem per{önlichen Sr
mefjen DeS einzelnen nicht zufagenDden Yebhren Go bei abver %Jie (SnDd-
itafionen finD ein Dogmenlofjes Chriftentum, Die VBerehrung eines pantbeiftifdhen
Algeiftes DDer LoSmifcher Seifter, zu Denen annn auch Cbhriftus gezäbhlt irD
an DPS per{Öönlichen Sopttes Yitan glaubf fich zurücbverfeßt in Die »eif

Der beilige Apoftel Daulus Die rijten arnen mußtfe DDL einem falfchen
23gl N  ber Die Slaubenslebhre Die enlieHre un Die Betätigungen arders Bertrand

La Religion spırıte (Collection Science et. Religion) arıs 1904
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Engelkult, DDEr in die Seii Des ausgehenden unDd beainnenDden HSahr
hunDderfs mi jeiner gnoftifchen AÄonenverehrung. Diefe CEntwickung E eine
innerlich natürliche, In aber nicht in allen ibren Seilen Flar Sage, Da leitenDde
Opiritijten eben{o IDIe ibre „Seifter“ Elug abmefjen, IDAS ihre Schüler IM
SEinzelfall Au erfragen vermögen. OCchon nach verhältnismäßig Furzer Zeit
verfragen diefje legteren Die itärEiten Siftdofen, DejonDers ivenn jie einmal
1D weit finDd Daß 1 Dem O©piritismus freu bleiben, obmwobhl jie bre „Seifter“
auf Wider{prüchen, 2[Bg_ef Omarctheiten {onDdergleichen, Ja DanDdfeiten Yügen

ebr eDLrEeI ijt Das Sebaren Der O©piritiften UuND ibrer „Seifter“ Den
Anfängern gegenüber. (Ss richtet fi nach Deren jeelij{ Her ASerfafiung, ibren
Anfhauungen HND Überzeugungen. Andere Seifter melden jicHh bei KXatholiken,
anDere bei DProteftanten UnND anDere bei Den Heiden. Handelt es fich umD
iLen 1e auUuS bloßer IleugierDde DDELC im Verlangen, mit veritorbenen Hn-
gehörigen 5 verfehren, Ins Sarn gegangen, 10 finD Die Seifter bereif, ur Das
olle un Chriftentum Der Fatholi  en Keligion einzufrefen.

©D erzählt Der 1905 m Kufe Der Heiligteit verftorbene Dhilibert Israu Die gele
aller cDriftlichen Siebesfüätigfkeif In $'ille unDd ganz Hranzöfifch-SlanDdern, auUusS Der Zeif
DDLC jeiner Zefehrung, iDIe im engiten Samilienzirkel eIN el melDdete, Der als
„©Gokrates“ ausgab. Apparat Dientfe pInN DDN piINer Durchauerfer Huf, Der
DDLC einem phabe tiCH bemwegte VPbhilibert vag „Über IDAS yoll iCH DiCH efragen
Antworft: „Über Die Keligion.“ „MWas Daft Dı IMIL L  ber DIie Keligion zu : Jagen ?56
Antmorf: „(Ss gib£ einen OSott, PIN VDaradies, eine Höle, ein Hegfeuer. Schreib s !“
Sit Das alles über DIie eligion Q« Hntmwmort: „CSchau in Der DPeS eijias
nach.“ „Der e{flias ift DasS Der obn Yltariens Y“ SOMn aufefe Die Antmworctk.
%abei er er Huf ait vollfitänDig, neigfe Dann Langjam unDd egte jich auf
Den Sitch %)as gefchah mweimal. Cin anDeres z  al anfiworfete Der Seiit aur Die rage,
welcher Keligion angehöre: „(Ss gib£ HNULr eine eligion Im Himmel.“ ”  eD
„Die cOriftliche, römifch-Fatholijche Keligion

SJer Hut Eonntfe aber nicht leiden, Daß man ibm eDaillen DDeEer anDdere
gejegnete Segenitänvde ZzumDarf. 3n diejem Salle tehrte unD {chütftelte
e ab uDwig berichtet, IDIE Im ©OGalon Des Barons v. Oüldejtubbe Das Kruzitir
DeS Rardinals v.Honnecdhoje in eine (Se ge{hleudert IDUrDe. OGf£tainton DIeS
el „Jmperator” {Qrieb Den “SCamen Spffes ef$s mitf großen B3udhftaben
DIie Oriftlichen Dogmen aber bekämpfte in grimmigen Musfällen.

3 wei ISahrheiten finD Immer, Die Der O©piritismus Da IDD Iurzel
geraß£f baf, leugnef UunND betlämpftf: Die Öffenbarungsmwahrheiten DD  ={ Dajein
Der böfen Seifter unDd DDN einer ewigen IerdDammnis.

Cı IDAr bei %Jabis HND Yan “arDdec. Beide haben nacH Yehmann, einem bierin
geiD unvervdächHtigen Zeugen, Die Te DDON Der ewigen IerdDammnis angreifen wollen,
UnD IDr ganzes ©yftem IDALK DON vornhHerein Darauf angeleg 1e)e€ Aufgabe verfO! gf
Der ©piritismus bemußt DDeEeLr unbewußtf noch heufe,

&S iit eine au  ung 5 meinen, Inan wolle NUL Den Werkehr mi ISer-
itorbenen pflegen unDd alle neugierigen Sragen iDer Das Henfeifs ternhalten
Srübher DDPLr \pätfer man Diefje Sragen Die Seiifter DOCH uUnND PCrIDALLE
DDN ibnen ber Das zuFünffige e  en Auffchluß Sr i{t erbärmlich UND
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Ur den Sehfen Dden Ntenfchen frojtlos über alle en Sin 3enféif.5‚ d
eina Des Diesfeits i{t mif Rleidern und HZlumen aus irDdij{hen Hıurs-
Dünftungen, mif 3iegelhäufern unDd Omußigen OÖtraßen, mitf Zirtshäufern
unD Konzerten, igarren un bisEy mif Geltersmwaffer unDd ungeahnter
Aeiterentwiclung, INan ra{ch befjern, aber auch {feine Yeidenfchaften
jahrelang weiter{cOhleppen Fann. %Jas i{t Das Bild Das Der angebliche „Kay-
monDdD“” DDLE Dem Blice feines Yaters enfroll€. %)ie £röftlichen üge feblen rait
ganz DDEer finD ber{chimwommen UnND unfaßbar. ber Die O©piritiften nehmen
Den als zuverläffig bin, IDel DDN Den „Seiftern“ Fommt. Yan
mabnt£ UNS, Dieje Auffchlüffe nicht zu vermwerfen, iDenn e auch noch 10 jonDderbar
uns cinmutetgm DDer mwie $)liver Sodge jicH AausDdrück, unjinnig Elingen. Y$Sir
müßten 1179 eben Daran gewöhnen, Das Henfeits als eine Sorfjeßung un(res
Diesfjeifigen KXebens UnND jeiner Entwickung aufzufajjen Serade Darin, Daß
DIe ver|hHiedenften “NMNeDdien In Der ©childerung Des HSenfeifts UnND {einer NsSpitfer-
enfmiclung übereinftimmen, liege eine gemiffe Semwähr ur  ” Deren aDrCDYel
HMis ob 12 Altagserfahrung jelbi{t ohne große Vbantafie Au olcdhen Cchilde-
LUNGgEN nicht genuügte unD als o b Die “NieDdien nicht einanDdDer nachreden unD aus
Dem Iorraf ibrer Hieifter O Ööpfen Eönnten!

S  itf einem I$Sorfe, Der OÖpiritismus i{ ein ca PiIn recht bequemer, aber
e1in frauriger CJa für Die DDN Dpff geofrenbarte NKeligion. Sr geht
angenehmen Z6Sahrbheiten aus Dem 28eg un Yucht fi Sebhrer unDd Qeiter, 10
FÜr Diefes Xeben Yreieren ©pielraum gemwmähren. IYlicht in Öott£, {onDdern in
„Seiftern“ recht verDdDüchfiger Itatur jucht er 12 $Q)uelle Der ahrheit, PUL
imwarfetf DDN ihnen Crleuchtung, Sührung unDd Lück Daß 12 O©piritiften Den
Abarund nicht en Dem jie zufreiben, anDertf Der Tatfache nichts aüLP  „
DEr OÖpiritismus bloß ein {peEulatives ©vyfitem verfchmwmänDde bald aus Der
I$Self Er i{t eine ral{
Stärke. He 9teligion‚ Darin eg jeine 2[n3iebuflg_sftuft UND

s HZeßmer

Bgl Dr vgl in der Bearbeitung DDN „JaymonD DDeLr SXeben UnND ST o9oD“”


